
Eirini Schneider 
 
Guten Tag meine Damen und Herren, 
 
Seit 11 Jahren arbeite ich in der Schweiz als Firmen-Rechtsberater. In diesem Zeitraum 
hatte ich das Glück, in schweizerischen Unternehmen mit internationalen Kunden zu 
arbeiten. 
 
Meine Hauptaufgaben umfassen das Erstellen von Verträgen und deren Verhandlungen. 
Ich arbeite ausschliesslich in einem von Männern geprägten Umfeld: Ingenieuren, 
Verkäufern und Finanzexperten. Jedoch handelt es sich bei meinen Kollegen der 
Rechtsabteilung vorallem um Frauen. 
 
Anfangs meiner Karriere und die Tatsache, dass ich noch eine sehr junge Frau war, 
wurde von den anwesenden Verhandunglsteilnehmern sofort angenommen, dass ich das 
Protokoll zu verfassen hatte. Die Überraschung war dann sehr gross, als ich mich als 
Juristin vorstellte. 
 
Damals arbeite ich vorallem mit schweizerischen und europäischen Vertragspartnern. 
Heute hat sich mein Arbeitsumfeld auf internationale Partner aus den Vereinigten Staaten, 
Indien und Asien erweitert und ich finde es ausgesprochen interressant mit all diesen 
verschiedenen Nationalitäten zu arbeit und ihre unterschiedlichen Mentalitäten kennen zu 
lernen: für Nordamerikaner spielt mein Geschlecht keine Rolle, manche Asiaten dagegen 
haben noch ein Problem damit... Während einer Vertragsverhandlung in Singapur, habe 
ich die Erfahrung gemacht, dass ein Vertragspartner nicht direkt mit mir sprechen wollte, 
sondern jegliche Fragen und Antworten durch meinen männlichen Kollegen wiederholt 
werden mussten. Diese Erfahrung war ein regelrechter Schock für mich. Im Gegensatz, 
wurde ich von chinesischen Partnern gut akzeptiert. In meinem Geschäftsbereich werden 
chinesische Frauen anerkannt und trafen bei den Vertragsverhandlungen mehrheitlich die 
Entscheidungen.  
 
Permettez-moi de poursuivre mon intervention en français. 
 
Honnêtement à part quelques petits événements en tant que femme juriste d’entreprise je 
n’ai pas senti ni envers mes collègues ni envers  mes partenaires que mon genre 
représentait un problème à l’exercice de mon métier. Néamoins le moment le plus 
difficile de ma carrière où le fait d‘être une femme m’a malheureusement créé des 
difficultés , était quand je suis devenu maman pour la première fois. A ce moment là j’ai 
realisé que les enfants sont considerés comme une affaire de femmes et pas comme une 
affaire de couple et qu’étant femme je devais me poser une question qui ne se pose pas 
pour les hommes: comment combiner enfants et carrière? Mais cette problématique c’est 
une problématique que toute femme, indépendamment de son métier doit affronter. 
 
Pour clôturer mon petite témoignage, j’aimerais souligner le fait qu’un juriste d’affaire 
est un précieux  accompagnateur de l’entreprise, et un de plus importants gardiens des 
intérêts d’un entreprise. Le fait qu’il y ait de plus en plus des femmes dans ce secteur 



montre que malgré quelques préjugés sociaux, il y a une évolution significative et la 
femme gagne de plus en plus en confiance dans le monde des affaires. 
 
Je vous remercie de votre attention. 
 
 


